
   

„Heimathafen Hellas“ ist eine Liebeserklärung an 

ein Land, das von Sonne, Meer und Lebensfreude 

lebt. In 22 Kapiteln aus 22 Jahren 

Griechenlanderfahrung findet der Leser wahre 

Geschichten rund ums Meer: Vom ersten Besuch bei 

Poseidons Sohn Perikles, über Fahrten an Bord von 

Käpt`n Stavros Schiff bis hin zum morgendlichen 

Sportprogramm an Aristides` Strandkiosk - aus 

Zeiten, als Griechenland wirtschaftlich boomte bis 

mitten in die aktuelle Finanzkrise. Eine Odyssee mit 

lustigen, traurigen und unglaublichen Erlebnissen. 

Ein Urlaubsbuch für Griechenlandversteher und 

solche, die es werden wollen.  

Andreas Deffner liest außerdem aus 

seinem Buch „Filótimo! – Abenteuer, 

Alltag und Krise in Griechenland“. Sie 

kennen Filótimo nicht? Das ist die 

spezielle Einstellung der Griechen zum 

Leben! Der Philhellene Deffner macht 

sich auf die Suche nach Filótimo – in 

ganz Griechenland. Neugierig? Dann 

nichts wie hin zu unserem Griechenlandabend.  

Beim musikalischen Ausklang gibt es einen Ausblick 

auf das neue Buch: „Griechische Einladung in die 

Musik“, das am 31. Januar 2017 erscheint. Das Buch, 

mit einem Vorwort von Kostas Papanastasiou, 

bekannt als „Lindenstraßenwirt Panajotis Sarikakis“, 

nimmt die Leser mit auf eine Entdeckungsreise ins 

musikalische Hellas. Ohren auf und Träumen!  

 

Lesung…  
Hellas Reisen lädt ein zu einem 

„Heimathafenabend“. 

Buchautor Andreas Deffner liest 

aus seiner Liebeserklärung an 

Griechenland: „Heimathafen 

Hellas – Ellada s`agapo!“ 

 

…und Musik! 

Das Reisebüro-Team serviert 

dazu griechische Musik, passend 

zum Buch „Filótimo! – 

Abenteuer, Alltag und Krise in 

Griechenland“. 

Dienstag, 17. Januar 2017 

Ab 19:00 Uhr, Hotel Holiday  

Inn Express,  Dr.-Külz-Ring 15a, 

01067 Dresden  

 

 

 

Kostas Papanastasiou 

www.abenteuer-griechenland.eu 

www.groessenwahn-verlag.de 

Sommer 1993. Der 

graublaue Ford Escort 

Diesel wurde gemütlich 

beladen, dann machten 

wir uns auf den Weg nach 

Griechenland. Unser Ziel 

war das Fischerdorf Toló 

auf der Peloponnes. Was 

ich bei der Abfahrt nicht 

ahnte: Ich sollte dort 

meine „zweite Heimat“ 

finden. 

 


